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Lava-Union und Basalt-Union sind 
die beiden Vertriebsgesellschaf-
ten, die für den Verkauf der von 
RPBL geförderten und aufberei-
teten Produkte zuständig sind. 
Gleichzeitig übernehmen sie die 
komplette logistische Abwicklung 
der Aufträge.

Service und Kundenbetreuung wer-
den bei RPBL groß geschrieben. Daher 
sorgen kompetente Vertriebsteams 
im Innen- und Außendienst dafür, 
dass die Kundenwünsche terminge-
recht und zuverlässig erfüllt werden. 

Bei der Vielzahl der verschiedenen 
RPBL-Produkte sind eine kompetente 
Beratung und Betreuung besonders 
wichtig. Wir bieten Natursteinpro-
dukte, Asphalt, Entsorgung und Lo-
gistik aus einer Hand. Auftragsan-
nahme und -disposition werden bei 
uns zuverlässig umgesetzt.

In unserem Geschäft sind pünktliche 
und termingenaue Lieferungen ge-
fordert. Es gilt, das richtige Produkt 
mit der richtigen Qualität zur richti-
gen Zeit am richtigen Ort zur Verfü-
gung zu stellen. Hier sind die Logis-
tiker gefragt, um die Wünsche nach 
flexiblen, häufig auch kurzfristigen 
Lieferungen zu erfüllen.

Ein eigener LKW-Fuhrpark sowie 
langjährige Partnerschaften mit Spe-
ditions- und Logistikunternehmen 
sorgen für ausreichende Transport-
kapazität, um schnell und zuverlässig 
liefern zu können.

Für eine umweltschonende Belie-
ferung nutzt RPBL zusätzlich häu-
fig den Wasserweg. Die Nähe zum 
Rhein ermöglicht CO2-reduzierende 
und kostengünstige Transporte über 
verschiedene Häfen wie Andernach, 
Linz und Weißenthurm. Ein weiterer 
Teil der Produkte gelangt per Bahn zu 
den Kunden.

Vertrieb und Logistik aus einer Hand – 
Profis im Dienst für unsere Kunden

Lava-Union GmbH
Kölner Straße 22
53489 Sinzig/Rhein
Tel.: 0 26 42 / 4 01 - 0

Basalt-Union GmbH
Kölner Straße 22
53489 Sinzig/Rhein
Tel.: 0 26 42 / 4 01 - 0

Die Handelsgesellschaft der RPBL
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Umweltschutz 
ist eine Chance 
und keine Last, 
die wir tragen 

müssen.“
Helmut Sihler (*1930), 
Topmanager, 1980-92 

Vors. d. GF Henkel KGaA 

Rohstoffe sind natürliche Ressour-
cen, die aus der Natur gewonnen 
werden. Im Sinne einer nachhal-
tigen Entwicklung gilt es immer, 
die bestmögliche und umwelt-
verträglichste Nutzung der Roh-
stoffvorkommen anzustreben. 
Für die Rohstoffgewinnung be-
deutet das: sparsam und effizient 
mit den vorhandenen Ressourcen 
umgehen! Deshalb ist Recycling 
für uns ein fester und wichtiger 
Bestandteil, wie zum Beispiel die 
Wiederverwertung beim Asphalt. 

Aber auch die Natur gewinnt durch 
den schonenden Abbau von Basalt 
und Lava. Und zwar neue Lebensräu-
me für heimische Pflanzen- und Tier-
arten, die schon vom Aussterben be-
droht waren. Unsere Tagebaue bieten 
optimale Brutbedingungen für Vögel 
und stellen für Amphibien ein viel-
fältiges und anspruchsgerechtes Mi-
lieu dar, was auch wissenschaftliche 

Unsere Umwelt – 
kostbar und schützenswert

Beobachtungen belegen. So kommt 
es, dass zum Beispiel der prächtige, 
buntgefiederte Bienenfresser und die 
schutzbedürftige Gelbbauchunke in 
einigen ehemaligen Abbaugebieten 
anzutreffen sind.

RENATURIERUNG – GEREGELTES 
MUSS UND CHANCE FÜR ALLE

Dass sich nach dem Abbau in den 
Tagebauen wertvolle Biotope entwi-
ckeln können, ist kein Zufall, sondern 
das Ergebnis gründlich geplanter Re-
kultivierungs- und Renaturierungs-
maßnahmen. Schon lange bevor die 
Gewinnung von ortsgebundenen Na-
tursteinen beginnt, wird zum Schutz 
von Mensch und Umwelt durch staat-
liche Behörden sorgfältig geprüft, an 
welchen Stellen abgebaut werden 
darf. Im Rahmen der anspruchsvollen 
Genehmigungsverfahren wird auch 
bereits die Folgenutzung individu-
ell für jeden Standort vorgegeben. 
Wenn möglich, werden die Maßnah-
men, die die Eingriffe in die Umwelt 
kompensieren, bereits im laufenden 
Abbaubetrieb eingeleitet und umge-
setzt.

BIENENFRESSER, FELDLERCHE 
UND GELBBAUCHUNKE IM TAGE-
BAU

Die genaue Prüfung gilt natürlich 
auch für Erweiterungen von Abbau-
flächen. Für eine solche Erweiterung 
einer Abbaufläche in Plaidt, wo sich 
neben Uhu und Bienenfresser Dank 
der sandigen Rohbodenflächen auch 
Pflanzen wie Golddistel und Orega-
no wohlfühlen, hat die Naturschutz-
behörde eine artenschutzrechtliche 
Ausnahmegenehmigung erteilt. 
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Der RPBL-Tagebau Langacker bie-
tet ebenfalls einer besonderen Vo-
gelart einen Ausgleichslebensraum: 
der Feldlerche. Ihre lokale Existenz 
wurde im Rahmen der dem Abbau 
vorangehenden Umweltverträglich-
keitsprüfung umfassend analysiert. 
Der Vorschlag von Vogelschützern, 
auf den zukünftigen Abbauflächen 
Brachen anzulegen, wurde aufge-
griffen und schließlich Bestandteil 
des Planfeststellungsbeschlusses. Die 
Maßnahmen haben wir erfolgreich 
umgesetzt. Über mehrere Jahre ist 
nun bereits zu beobachten, dass die 
Anzahl der Brutreviere der Feldlerche 
deutliche angewachsen ist, was zu ei-
ner Sicherung der lokalen Population 
geführt hat.

Neben den Vögeln haben sich auch 
Amphibienarten in unseren Tagebau-
en angesiedelt. Auch für sie betreiben 
wir aktiv Artenschutz. Im Rahmen des 
bundesweiten Artenschutzprojektes 
„Stärkung und Vernetzung von Gelb-
bauchunkenvorkommen in Deutsch-
land“ werden seit einigen Jahren in 
Rheinland-Pfalz im Landkreis Neu-
wied in mehreren Projektgebieten 
Schutzmaßnahmen für die Gelb-
bauchunke durchgeführt. So wurden 
in Zusammenarbeit mit dem NABU 
oberhalb des alten Basaltsteinbruchs 

Die Bedingung für den Ausbau war, 
dass ein Monitoring durchgeführt 
wird, das die Auswirkungen auf die 
Brutkolonie der Bienenfresser proto-
kolliert. Der Zugvogel, der in warmen 
Gefilden überwintert, hat sich zur 
Brut im Tagebau in der Pellenz an-
gesiedelt, wo für ihn hervorragende 
Bedingungen herrschen. Die für den 
Vogel gut zu bearbeitenden Tuff-
stein-Steilwände, in denen er seine 
Brutröhren anlegt, sind im Sommer 
wohlig sonnenbeschienen und bieten 
außerdem Schutz vor anderen Tieren.
 
Ein mehrjähriger Beobachtungszeit-
raum hat ergeben, dass sich die Vö-
gel flexibel an die Dynamik des Ge-
winnungsbetriebes angepasst und 
ausgiebig Brutröhren in mehreren 
Wandabschnitten genutzt haben. 
Selbst Erdbaumaschinen, die auf We-
gen in der Nähe der Hauptbrutwand 
unterwegs waren, haben die Bienen-
fresser nicht aus der Ruhe gebracht. 
Sie haben ungestört ihre Brutröhren 
angelegt und schließlich dort sehr er-
folgreich gebrütet. So war im Beob-
achtungszeitraum der vergangenen 
Jahre ein deutlicher Anstieg der Brut-
paare zu verzeichnen. Ein erfreuliches 
Fazit und der beste Beleg für die gute 
Vereinbarkeit von Rohstoffabbau, 
Flora und Fauna. 

Naak Laichtümpel für die bedrohte 
Unkenart angelegt, deren ursprüng-
liche Lebensräume wie Flussauen 
immer mehr verloren gehen. Erfreuli-
cherweise hat die Gelbbauchunke die 
neuen Kleingewässer angenommen 
und hier einen neuen Lebensraum 
gefunden, der so wichtig für ihren 
Fortbestand ist. 

Die Verantwortung für die Natur ist 
für die RPBL-Mitarbeiter so selbstver-
ständlich, dass sie sich gerne persön-
lich um das Wohl unserer tierischen 
Nachbarn kümmern. Sie befüllen in 
den Sommermonaten ausgetrockne-
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te Tümpel mit Wasser und schaffen 
der Gelbbauchunke schattige Plätze, 
die sie für ihren Unterschlupf bevor-
zugt. Die positive Entwicklung der 
Population belohnt das Engagement 
und motiviert unsere Mitarbeiter vor 
Ort, weiterhin behutsam auf „ihre“ 
Gelbbauchunken Acht zu geben.

GEOTOURISMUS

Eine Landschaft wie die Vulkaneifel, 
die geprägt ist von Jahrtausende al-
ten Vulkanen, Kratern und Maaren, 
ist neben der Natursteinindustrie 
auch ein Besuchermagnet für Geo-

logiefreunde, Historiker oder einfach 
nur für Liebhaber idyllischer Land-
schaften. Ein Widerspruch? Keines-
wegs. Die Tagebaue und Lavasand-
gruben eröffnen Wissenschaftlern 
und Touristen hochgeschätzte Ein-
blicke in die Vergangenheit unserer 
Erde.

Deshalb liegt auch unsere Zusam-
menarbeit mit dem Natur- und 
UNESCO Geopark Vulkaneifel, dem 
es gelungen ist, eine Vielzahl ehema-
liger Abbaugebiete als Besuchsobjek-
te auszuweisen, auf der Hand. Nach 
den vorgegebenen Leitlinien des Bun-

desinstituts für Raumforschung für 
einen Naturpark „müssen Landschaf-
ten der Gegenwart gestaltet werden, 
in denen der Stadtbewohner Schön-
heit, Frieden und Entspannung und in 
denen der Landbewohner sein volles 
Auskommen findet.“ 

Das zeigt: Rohstoffgewinnung und 
Naturschutz lassen sich gut vereinba-
ren und ermöglichen gemeinschaft-
lich den Fortschritt einer Region, 
wichtige Arbeitsplätze, touristisch at-
traktive Landschaften und wertvolle 
Lebensräume für Pflanzen und Tiere 
zu sichern. 
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Unsere Standorte

1 RPBL-Werk Hühnerberg
Quirrenbacherstraße 155
53639 Königswinter

Abholung/Anlieferung:
Willmerother Straße 50
53639 Königswinter

Verladeanlage Nonnenberg:
Nonnenberger Straße 125
53639 Königswinter

2 RPBL-Werk Naak
Auf dem Naak 1
53547 Kasbach

3 RPBL-Werk Nickenich
Eicher Straße
56645 Nickenich

4 RPBL-Werk Langacker
Im Langacker 1
56299 Ochtendung

5 RPBL-Werk Ochtendung
In den Wannen 22
56299 Ochtendung

6 RPBL-Beteiligung
VELAG Vereinigte Lavawerke 
GmbH & Co. KG
Fraukircher Straße 
56637 Plaidt

7 RPBL-Beteiligung
Lavawerk Rother Berg GmbH
An der L 82
56745 Bell

8 RPBL-Mahl- Trocken- und 
Absackanlage Wassenach
Gewerbegebiet Kunkskopf
56653 Wassenach

9 RPBL – Werk Bolsdorf 
An der K55
54576 Hillesheim

10 RPBL-Werk und 
Asphaltmischanlage 
Schwarzlay
56767 Kaperich

11 A&R Asphalt und Recycling 
GmbH & Co. KG
Gewerbegebiet A61/L117
56637 Plaidt

12 SAW Stadtkyller Asphalt-
werke GmbH & Co. KG
Gewerbegebiet Auf Zimmers
54589 Stadtkyll

13 AME Asphalt-Mischwerke 
Eifel GmbH & Co. KG
Otto-Hahn-Straße 
54516 Wittlich

14 RPBL-Verwaltung
Kölner Straße 22
53489 Sinzig

RPBL-Beteiligung
Kalkstein-Schotterwerk 
Gössenheim GmbH & Co. KG
Gambacher Straße
97780 Gössenheim

Tagebau Asphaltmischanlage     Verwaltung
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Rheinische Provinzial-Basalt- 
und Lavawerke GmbH & Co. oHG
 
Kölner Straße 22 
53489 Sinzig/Rhein
Telefon (02642) 401-0 
Telefax (02642) 401-145
www.rpbl.de


